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Das Urbild des Tartüffe 1. Aufzug, 4. Auftritt .

Armande . Um dich für deine Eiferſucht zu ſtrafen,
wünſcht ' ich, ja , der König ! Ich würde dich hier hinter

meine Kleider verſtecken
La Roquette (beiſeite). Ich krieche in einen dieſer unheiligen

Röcke
Molidre . Armande ? Alſo immer noch ! — immer noch

Armande . Madeleine , öffne , und verlaß uns ! Deine

nie endende Eiferſucht Molidre , ich muß dich endlich

heilen (Sie drängt Molidre hinter die Kleider links. )

Molière Gögernd) . Nun wird mir alles klar !

Armande . Madeleine , öffne , und verlaß uns !

Madeleine (geht zögernd und ſich umblickend und öffnet). Wenn

jetzt die Kleider hier zu ſprechen anfingen !

Vierler Auſflrilt .

Die Vorigen . Lndwig XIV.

Ludwig (tritt ein).
Madeleine (geht tieſtnickſend und mit geſenktem Blick ſchnell an

ihm vorüber) .
Armande (Geiſeite). Der König ! Er iſt ' s! Das hatt '

ich gehofft .
Ea Koguette (beiſeite). Er ſelbſt!
Aolidre (beiſeite)' . Alſo doch! Ha, ha! Schlange!

Eudwig (ioch hintenh. Nun , was treibt man denn hier ?

Man läßt ſich nach ſeiner Rücktehr einmal wieder auf der

Bühne ſehen , ſucht Molidre auf , ennuyiert ſich über das

leere Haus und wird nicht einmal empfangen . So muß

man wohl ſelbſt bei Ihnen anpochen , Armande , ſo unwill⸗

kommen es auch Madame Molidre ſein mag .

Armande (die ihn wenig zu beachten ſcheint und ſich mit ihrer

Garderobe beſchäftigt , beiſeite). Jetzt gilt es eine große Auf

gabe ! GCaut. ) Majeſtät haben noch immer Ihren alten Orts

ſinn , wie jeder große Feldherr

Ludwig . Sie erinnern mich an verlorene Schlachten —

Madame Molidre .
Armande . Ew. Majeſtät eilen wie immer Ihrer Zeit

voran . Noch kommt die Anrede Madame Molidre zu früh .
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Cudwig . Ich ſetze mich, in denſelben Stuhl , wo ich vonIhnen ſchon ſo manche Predigt habe anhören müſſen . Esiſt ein Sorgenſtuhl
Moliere (beiſeite)' , O gewiß —1
La Roquette (beiſeite). Sitzt denn die Geſellſchaft drüben ?Ich muß hier ſtehen .
Cudwig . Armande , nach meiner letzten NiederlSie inich wohl ſchwerlich wieder bier erwartet ?
Armande . In dieſem Augenblick hätt ' ich vermut

Majeſtät wären mit der Lektüre des Tartüffe beſchäftigtMoliòre Gbeiſeite). Er hat ihn noch nicht angeſehen !
Cudwig . Ich habe den Titel , das Perſonenverzeichnis unddie erſte Szene hinter mir ! —Das Luſtſpiel ſcheint mirnicht zu den beſſeren Ihres Herrn Gemahls zu gehören .Moliére (beiſeite). Nicht ? Wirklich ſchon eine

bereits ein Urteil !
Armande . In zwei Stunden würde

ſtät das ganze Stück vorgeleſen haben .
Cudwig . Vorleſen ! Ich kann nichts vorleſen hörendas iſt eine Schwäche von mir . Mein Blut iſt zu unruhig . Nein , nein , ich hoffe bei alledem , den Tartüffeeines Tags auf der Bühne zu ſehen .
Molière und La Roguette (öbeiſeite) Am Jüngſten
Cudwig . Sind Sie nicht allein ?
Armande . Nein , Majeſtät ! Meine Kleider ſind es , dieum mich her klagen und ſeufzen dieſe fünf wundervollenKoſtümes da hatten gehofft , im Tartüffe glänzen zu können — Sind ſie nicht allerliebſt ?
La Roguette (beiſeite). Wenn ſie ſich doch mehr an den G eiſtihrer Rolle halten wollte und von den Kleidern ſchwiege —!
Cudwig . Sie würden ſich vortrefflich in

ausgenommen haben — aber
gerecht , ich leſe den Tartüffe .

Armande . Ew. Majeſtät werden
ich gefalle oder nicht .

FCudwig. Wieſo ?
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Das Urbild des Tartüffe 4. Aufzug, 4. Auftritt 64Da

Armande . Das kleine Intereſſe , das ich früher für Ew.

Majeſtät zu haben ſchien , iſt — leider vorüber .

Ludwig . Die Gefühle der zärtlichſten Freundſchaft und

der Liebe ein „kleines Intereſſe “ —1
für michArmande . Wann hätten Sie je ein Ge

empfunden , das ſolche Namen verdiente !

La Roquette und Molidre (beiſeite). Welche Koketterie !

Ludwig . Wie Armande ? Sie haben mich ſtets mit einer

Kälte behandelt , die mich endlich verletzen mußte . Vor zwei

Jahren , nachdem Molidre Ihr Talent in aller Stille ge
bildet hatte , traten Sie zum erſtenmal auf . Sogleich ent

zückte mich Ihr Spiel , Ihre äußere Erſcheinung ! Ich ſuchte

Ihre perſönliche Bekanntſchaft . Ihre Liebenswürdigkeit feſ

ſelte mein Herz . —O, zuweilen ſchien es dann auch, als

wäre die Liebe eines Königs Ihnen nicht gleichgültig ; zu—
weilen aber ſetzten Sie meinen Bewerbungen die ſchneidendſte

Kälte entgegen — dann wieder ließen Sie mich neue Hoffnung

ſchöpfen und nun — nun werden Sie Madame Molidre —!

Armande . Wer — ſagt — denn das ?

Ludwig . Armande , Sie ſind noch nicht entſchloſſen ? Ihr

Herz hätte noch nicht entſchieden —?

Armande . Molidre hat mich als arme Waiſe kennen ge

lernt , er hat mich erzogen , liebt mich , aber er leidet an

dem Fehler der Eiferſucht in einem Grade —

La Roqguette und Rolidre Geiſeite ) . Der ſehr natürlich ſcheint .

Ludwig . Wie unruhig das hier im Theatergebäude iſt !
Molidre wäre eiferſüchtig , auf wen ? Auf alle vielleicht ,

ſchwerlich dꝛch — auf mich —!

Armande . Majeſtät , Sie kränken mich!

Ludwig . Kränken ? Armande , es liegt heute etwas in

Ihrem Weſen , was mich mehr denn je — ermutigt

Rolière Geiſeite). Sie macht mich wahnſinnig !

La Roquekte (beiſeite). Wär ' ich nur geſchützt —man kann

hier etwas lernen !

Ludwig . Ich frage Sie , Armande , ich frage Sie feier

lich: iſt es Ihr Ernſt , Molidres Gattin zu werden ?

Armande . Mein Vormund iſt er allerdings gewiſſer —4
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maßen —er wünſcht es, er verfolgt mich und ich ſtehe
im Leben ſo allein da

Cudwig . Armande , erhalten Sie ſich denen , die Sie lieben !
Wenn Sie mir das würden , was Sie mir ſchon tauſendmal
zu ſein verweigerten ! O wenn ich hoffen könnte ! Sie
ſchweigen ?

Molière und La Roquette Geiſeite). Sie ſchweigt .
Cudwig . Warum lächeln Sie , Armande ? O reden Sie ?

Kann es einen mächtigeren Schutz geben als den eines
Königs ? Sie zögern ?

Molidre und La Koguette (beiſeite). Sie zögert .
Armande . Sire — dieſe ſchnelle Überraſchung —ein

ſolcher —Wechſel der Verhältniſſe
Cudwig . Ich laſſe Ihnen Zeit — Bedenken Sie , was

ich wünſche — Verſailles ſollte zum Feenparadieſe wer
den —! Ich höre Geräuſch Sind wir nicht ſicher ?

Armande . Der zweite Akt des Balletts beginnt — Jeden
Augenblick kann Molidre mich abrufen .

Cudwig . Ich gehe , aber mit den ſüßeſten Hoffnungen .
Geben Sie mir morgen ein Zeichen , daß ich nach der Vor —
ſtellung hier mit Ihnen reden darf !

Armande . Nach der Vorſtellung ? Wir können nur die
heutige Vorſtellung wiederholen werden Sie eine ſo
langweilige beſuchen wollen , Sire ?

Cudwig . Wenn Sie ſpielen , gewiß ? Alſo nach der
Vorſtellung —? Hier ?

Armande . Unmöglich ! Da der Tartüffe nicht ſein kann ,
müſſen wir Neues lernen . Ich glaube , daß wir morgen
bis um Mitternacht noch eine Lefeprobe haben .

Cudwig . So ſtellen Sie ſich krank .
Armande . Nennt Molidre Theaterkrankheit und würde

die Leſeprobe dann hierher beſtellen .
Cudwig . Aber wozu ſchon wieder ein neues Stück !
Armande . Sire , ich höre Geräuſch Morgen
Cudwig . Morgen — 21 Und hier ? Wie erfahr ' ich —2
Armande . Mitten im Spiel könnt ' ich Ihnen ein Zeichen

geben — ob Ew. Majeſtät wagen dürften , hierherzukommen
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Das Urbild des 4. Aufzug, 4 Auftritt .

Ludwig . Mitten im Spiel ?

Armande . Das Publikum ahnt oft nicht , wie wir neben

unſerer Rolle noch mit irgendeinem einzelnen im Theater

eine — kleine Nebenrolle ſpielen .

Eudwig . Himmliſch !
Armande . Ich empfange morgen nach der Vorſtellung Ew.

Majeſtät hier , wenn ich ſicher bin , daß Molidre nicht kommt

und Molidre kommt gewiß nicht , wenn ich einen Streit mit

ihm gehabt habe . Ich müßte eine Szene mit ihm herbeiführen .

Ludwig . Vortrefflich !
Armande . Kurz vor der Vorſtellung will ich einen Streit

richtig über das Koſtüm beginnen —darin iſt er zu, zu

eigenſinnig wenn die Liſt gelungen iſt — dann könnt '

ich ja
Cudwig . In Ihrem Koſtüm mir davon eine Andeutung

geben .
Armande . Ja —! In meinem Koſtüm —ganz recht.

Ludwig . Ein blaues Tuch für den Fall meines Glückes ?

Ein blaues Tuch , wenn ich nach der Vorſtellung hierher

kommen darf —? Meinen Sie nicht ?

Armande . Ein blaues Tuch — In der Rolle , die ich

morgen zu ſpielen habe , tkann ich kein Tuch anbringen —

Ludwig . Dann ein anderes Zeichen .

Armande . Ein Tuch wäre bequem und paſſend —

Ludwig . Hat man denn kein Stück , wo ein Tuch , ein

blaues , anzubringen wäre —2

Molidre .
Ein

a Roquette ( ſich ſtrecend , in Verzweiflung und ahnend) . Tuch ?

Armande . Ich wüßte eines , wo ein gelbes Tuch —

Ludwig . Ein gelbes ?
Armande . Für den Fall , daß ich den Streit nicht her —

beiführen könnte —

Eudwig . Nein , nein , nur ein blaues ! Alſo ein Stück ,

ein Stück 8 einem Tuch —

Armande . Die „ Schule der — Frauen “ , die kann wegen

einiger Lücken im Perſonal morgen nicht gegeben werden —

Man kommt — mein Gott —
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Cudwig . Aber ſo ſagen Sie doch ein Stück , das ſoweitfertig iſt, um morgen mit einem blauen Tuch hervorzutreten !Armande . Sire , der Tartüffe !
Molière und La Rogquette (bei
Armande . Das iſt das

innerliche Stück,

ſeite ). Tartüffe ?
einzige , mir im Augenblick er—in dem ich mich eines Tuches bedienendarf — Man hat ſchon geklingelt ! — ich habe keinenAugenblick Zeit . Sie ſehen , Sire , es kann nicht ſein .

Cudwig . Was kann nicht ſein ?
ſein ? Tartüffe ? Tartüffe iſt ja
ja jede Stunde hervortreten .

Tartüffe kann nicht
fertig —Tartüffe kann

Armande . Tartüffe , Sired Bedenken Sie
Cudwig . Tartüffe — freilich — freilich , Tartüffe — Mo⸗lières verwünſchte Anrede geſtern an das Publikum — dieHindeutung auf La Roquette —aber als Türkin , als arkadiſche Schäferin legt man allerdings keine Tücher an —

wegen des Tuches müßte es doch wohl Tartüffe ſein —
La Roguette (ſteht ſtarr ; beiſeite). Bloß wegen des Tuches
auller (folgt dem- Spiele Armandens mit der glückſeligſtenSpannung ) .

Armande . Aber bedenken Sie , Majeſtät , den Tartüffe ?
Fudwig . Freilich, freilich , ich beſinne mich — es hatSchwierigkeiten . Aber , werd ' ich darum aufhören , Königvon Frankreich zu ſein , wenn man d

Armande . Die Arzte
Cudwig . Bah , die 9 3te
Armande . Die Advokaten —
Cudwig . Bah , die Advokaten
Armande . Die unmoraliſchen Szenen mit dem Tuche —
Cudwig . Mit deni Tuch ? Mit dem Tuch ? Ha ! Dashab ' ich ja ganz vergeſſen ! Das iſt ja die beſte Szeneim Stückl Da haben Sie ja die ſchönſte Gelegenheit ,mir alles zu ſagen , ohne ſich den mindeſten Zwang anzu⸗tun . Iſt Ihr Tuch gelb , ſo komm' ich nicht ! Iſt es blau ,ſo iſt die Liſt gelungen , Sie haben eine Szene mit Molidregehabt , er läßt Sie den Abend frei , ich bin hier und werde

en Tartüffe ſpielt ?
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Das Urbild des Tartüffe . 4. Aufzug, 4. Auftritt . 81

der Glücklichſte aller Sterblichen ! Jetzt laß ich Sie ! Engel ,
anbetungswürdige Armande ! (Er

Armande (begleitet ihr
ſie lachend in die Hände) .

Molière ( kommt mit Freude und Beſchämung hervor) . Armande !
Iſt es möglich ? Du haſt den Tartüffe gerettet .

Armande . Nun , du Eiferſüchtiger ?
Molidre . Ich halte mich nicht aufrecht das Entzücken

überwältigt mich —Armande ! Himmliſches , herrliches Weſen !
Zu dem verſammelten zerſonal hinaus und die Jubelbot
ſchaft verkündet : Tartüffe iſt gerettet ! Gerettet durch die Liebe !

Beide (gehen ab).
La Koquette (wickelt ſich aus den Kleidern hervor und ſieht ſich

ſtarr um) . Was das Werk der klügſten Berechnung aller
Umſtände , was die gemeinſchaftliche Arbeit der Geiſtlichkeit ,
der Gelehrten , der bevorrechteten Stände von ganz Frank
reich war , ein Staatsereignis ſcheitert durch die Koketterie
einer Schauſpielerin an einem baumwollenen Tuch !

Madeleine (öffnet ſchnelh. Ha! Da ſind Sie ja ! Na, um
Sie hab' ich l Angſt aus geſtande en. Alles im Theater
iſt voll Jubel und Bewegung . Tartüffe iſt freigegeben .
( Man murmelt drohend hinter der Szene. ) Hören Sie den Lärm ?

La Roquette . Was bedeutet das ?
Madeleine . Die Arbeiter haben den Mann geſehen , der

vor acht Tagen das Soufllierbuch Tartüffe geſtohlen
hat — Er ſoll im Hauſe ſein — ſie ſuchen ihn überall
( Drohender Lärm. )

Ca Roquette (beiſeite). Mein Bedienter ! Auch das noch ?
Madeleine . Himmel , was geht mir für eine Ahnung

geht ab. )
zärtlich zur Tür. Wie er hinaus iſt, kl

auf. Jetzt begreif ' ich, warum Sie den Tartüffe ſo aus
wendig können Unglücklicher ! Sie ſind doch wohl nicht
gar —

Ca Roquette . Bewunderung vor Molidre —Achtung vor
dem Genie —Quellenſtudium —Ich bin ein Gelehrter

Madeleine . Nein ! Sie ſind der Präſident La Roquette
ſelbſt ! Der Mörder , der Verräter meiner Eltern ! Aber
Ihre Stunde hat erſt morgen geſchlagen ! Her ! Ste nimmt

6
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ihm ſeine Perücke ab. ) Dieſe Perücke kann morgen Molidre für
den Tartüffe brauchen ! Den Mantel auch ! Sie reißt ihn ab. )

La Roquette (beſchwört ſie um Schonung) .
Madeleine . Heute will ich

noch Mitleid mit Ihnen haben !
Nehmen Sie den Talar dafür ! Da den Turban ! Sie be
kleidet La Roquette mit beiden Gegenſtänden . ) Mag man heute
noch einmal glauben , Sie Unglücklicher wären ein Schau
ſpieler aus der alten Schule !

Ca Roguette (als Türke) . Ach, es iſt weit gekommen ! Das
Chriſtentum iſt ausgerottet , und die Gerechten müſſen ihren
Glauben abſchwören !

Beide (gehen ab).

Fünfter Außug .

Vorgemach der Theaterloge des Königs .
Ein Zimmer, links und rechts mit offenen Eingängen , erleuchtet mit
einem Kronleuchter . Spiegel. Seſſel. Die Hinterwand bildet in der
Mitte ein im Anfang noch zugezogener Vorhang . Wird er ſpäter ge
öffnet, ſo erblickt man die Brüſtung der Theaterloge des Königs und

ſieht ins Theater.

Erſter Auſtrilt .
Moliére allein.

Molidre (ſchon für den Abend in täuſchender Ahnlichkeit mit La
b als Tartüffe gekleidet, tritt auf und beſieht ſich im Spiegeh .

Die Maske iſt gut ! Ich habe nicht vermeiden wollen , dem
Präſidenten ähnlich zu ſehen. Bin ich ' s? Ja , ich bin ' s!
Wo Magdeleine nur dieſe Perücke entdeckt hatl Sie iſt 6die Rolle des Tartüffe wie gewachſen. — So iſt denn der

Migenblick
dda, den ich ſo heiß erſehnte , der Augenblick nicht

der Rache , nein , der Vergeltung ! Seit drei Uhr drängt ſicdas Publikum in den Straßen . An der Kaſſe haben die
Kommiſſäre Mühe , die Ordnung ben

i erhalten . —
Mir iſt ſo beklommen zumute , wie dem Krieger , eh er in
die Schlacht geht . — Wenn Armande wirklih ein blaues
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